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Hrinnerung an eine verschwundene Welt
0SIRIIRSE1 Angeli*a Rieber bietet Führungen zurjlidischen ceschichte an und forscht zu Schicksaten Verfolgter

Uon olaf lrelte

Q ie bcginnt am Markrylatz.
t J Llcn die Schwcstern Rosn
Feinber.g und "l'herese Hcilbronn
als letate Einwohner jüdischen
Glaubens auf dem lVeg in die De-
ponation überqueren mussten.
.,Das r"var eine öffendiche Angelc-
genheit damals", sagt Angelika
Rieber, tiie seir fünfzehr Jahren
Stadtmndgänge zum Thema ,Jü-
dischcs leben in Oberunsel" an-
bietet. Am kommenden Sonnrag
{29. Seprember} ist es wieder so-
r,r,eit: Ab 14,30 Uhr führt die His-
torikerin vom Marktplatz durch
die Altstadrgas"$en zu den ltlahn-
malen an Rathaus und tlospital-
kirche.

ln 0berunsl hielbn sich dip
Msnschen anfang! bedecftt,
heute sind sie offener

Sic wci+t auf Gebäude und Plätze
hin, in denen sich einst das jüdi
sehc Lcben Oberursels ahspielte.
ladengeschäfte, Wohnh:iuser,
Herefeldsche Mühle, die längst
aus dem Ortsbild verschwundene
Synagoge. An dem Haus im Ma-
lerwinkel, in dem die Schwestern
aufwuchsen und das sie unter

und starb Abrahtrm Feinlrcrg,
Ietzlel Vomteher der jüdischen
Gcmeindc". Ls isr cine ver.
schwundene Wek; in dcr sich die
1951 geborene Srudienrärin seit
vielen Jahren bcu.cgr. Und cine,
die nicht vergangen isr, nic ver-
geht. Während Riebcr sich zu Be-
gina ihrer forschungen noch auf
Aussagen von Zeirzeugen stützen
konnte, ist sie heute vor allem rnit

- den Nachfahren der Opler der na-
tionalsoaialistischen Gercaltherr-
schaft im Gespräch. Dic Bcgcg-
nungen sind dokumentiert, Ul-
nrengen von Intennielts lvgtden
geführt. Die l,iste ihrer Veröffent-
lichungen ist lang - darunter Un-
terrichsmarerialien, r\ufsätee zur
jüdischcn Historie von Frankfnrt,
Oberureel, Bad Homburg. Bei der
aktuellen Publikation -Unsere
Wurzeln rind hier in Frankfurt"
ist sie Herausgeberin. .

Riebers Reeherchen sind eine
Lcben*aufgabe, die ihren Aus-
gang Ende der 1970er Jahre in
Frankfurt nahm: ,,In eincr DGB-
Arbeitsgruppe habe ich noch alte
Widcrstandskämpfer getrcffen-"
In Oberursel -,,heute herrscht ein
viel offeneres Klima* - hielten
sich die Menschen anf:rngs be-
deck. Auch gab es kaum For-
schungsquellen. -Obenrrsel hatte

Angelika Rieber am De*krnal neben der Hospitatkinhe.

des Familiennamens variiert in
dicsem Sall häufig - was die
Nachforschung erschwert." Nüch-
terne Archivsuche ist nur eine
Seite der Medaille. Wichriger isr
der Historikerin der Umgang mir
den Menschen. An die 0pfer sei
zu erinnem, um das Unrecht eu
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passive Gesellschaft habe den
ttässüten in die Kanen gespielt.
.Eine Systematik, die noch inrmer
aktuell ist - wenn wir unsicher
sind, fragen wir viel zu selten
nach", sagt Rieber, Die Aufklä-
rungsarbeit hört nicht auf: Am
30. Oktober - aus Anlass des Po-

tum konrertienen.* Dic Fluktua-
rion war hoch, sogenannte Mi
schehen häufig. Äus den Anfän-
gen erwuchs schließlieh ein The-
ma, das *nicht mehr loslässt".
Noch heute sind viele Fragen
nicht geklürt. Derzeit recher-
chiert Rieber das Schicksal der
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